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Dipl.-Ing. W. Meinhold, Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 
Untersuchungen zu Stahlbrücken aus wetterfestem Stahl (WT-Stahl) 
1 Überblick zu Eigenschaften und Einsatzbedingungen von WT-Stahl 
Bei wetterfesten Stählen (WT-Stählen) handelt es sich um Baustähle mit verbessertem Wider-
stand gegenüber atmosphärischer Korrosion. Infolge spezieller Legierungselemente bilden 
sich an der Stahloberfläche Korrosionsprodukte, die die normale lockere Rostschicht abdich-
ten und dadurch den weiteren Korrosionsprozess verhindern oder zumindest deutlich verlang-
samen (Bild1). 
 
Bild 1: Eigenschaften und Korrosionsvorgang bei WT-Stählen 
WT-Stahl-gerechter Einsatz und korrosionsschutzgerechtes Gestalten stellen dafür unabding-
bare Voraussetzungen dar. Wirtschaftliche Vorteile sind erreichbar durch den möglichen Ver-
zicht auf eine zusätzliche Beschichtung und wegen der damit nicht erforderlichen Beschich-
tungsinstandhaltung bzw. -erneuerung.  
2 Gültiges Regelwerk 
Die ehemals in DIN EN 10 155 (Ausgabe August 1993) verankerten Technischen Lieferbedin-
gungen für Wetterfeste Stähle wurden inzwischen in die Normenreihe EN 10 025 überführt 
und liegen mit DIN EN 10025-5, Ausgabe Februar 2005, in derzeit gültiger Regelwerksfassung 
vor. 
 
Im Übrigen sind die Einsatzbedingungen und Vorgaben für Abrostungskontrollen in der noch 
immer gültigen DASt-Richtlinie 007, Ausgabe Mai 1993, geregelt [1]. 
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3 Bisherige Abrostungskontrollen und -untersuchungen 
Seit 1979 wurden an den mehr als 20 ganz oder teilweise aus WT-Stahl bestehenden Brücken 
im Bereich der WSD Mitte regelmäßige Kontrollmessungen zum Abrostungsverhalten durch-
geführt. Die wegen aufgetretener Schadensfälle zwischenzeitlich erfolgten Einsatzbeschrän-
kungen (ZiE) für WT-Stahl wurden 1996 zurückgenommen.  Einsatzbedingungen und Vorga-
ben für Abrostungskontrollen waren in der zuvor erwähnten Ausgabe Mai 1993 der DASt-
Richtlinie 007 neu und deutlich verbessert geregelt worden.  
 
Eine von der BAW im Jahre 1999 anhand der Ergebnisse der zwischen 1982 und 1997 durch-
geführten Kontrollmessungen vorgenommene Abrostungsanalyse zeigte, dass zwar Unter-
schiede im Abrostungsverhalten erkennbar sind, die eigentlichen Abtragungsraten nach mehr 
als 20 Jahren Standzeit jedoch nur im Zehntelmillimeter-Bereich lagen (Bild 2).  
 
Bild 2: Beispiele für unterschiedliches Abrostungsverhalten an WT-Stahl-Brücken 
Seit 2005 werden deshalb die bisherigen Kontrollmessungen mit deutlich geringerem Aufwand 
betrieben. Folgemessungen werden nur bei jeder zweiten regelmäßigen Bauwerksprüfung 
vorgenommen. 
4 Aktuelle Verfahrensweise 
Letztlich wurde seit 2005, auf einem früheren Vorschlag der BAW basierend, eine neue Mess-
reihe mit zusätzlichen Messpunkten auf-
genommen, die teilweise an der Fahr-
bahnplatte, aber auch an den Stegen der 
Trapezhohlsteifen liegen (Bild 3).  
 
Die Ergebnisse der bis einschließlich 
2008 durchgeführten Kontrollmessungen 
wurden der BAW zur weiteren Auswer-
tung überlassen.  
 
Bild 3: Früherer Vorschlag für neue Messpunkte/Messreihe und aktuelle Lage 
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5 Ergebnisse 
Am Beispiel der WT-Stahl-Brücke 24 zeigt ein Vergleich der in den Jahren 1995 bis 2007 
durchgeführten Dickenmessungen, dass die durchschnittlichen Abrostungraten an verschie-
denen Tragelementen lediglich Werte zwischen 0,000 und max. 0,083 mm/a erreichen. Die 
Analyse der Abrostungen an den neuen Trapezhohlsteifen-Messstellen der Fahrbahnplatten 
von insgesamt zwölf Brücken (Stand 2008) haben mit einer Ausnahme Iststärken ergeben, die 
noch oberhalb der vorgesehenen Sollstärke von 6 mm liegen (Bild 4). Evtl. vorhandene Über-
dicken wären also nach einer Standzeit von über 30 Jahren noch nicht aufgebraucht. Aussa-
gen zum Abrostungstrend können allerdings erst anhand von Folgemessungen getroffen wer-
den. 
 
Bild 4: Messergebnisse an neuen Messstellen (Trapezhohlsteifen Mitte Fahrbahnplatte) 
6 Ausblick 
Ein von der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) im Jahre 2004 erstellter Bericht [2] kommt 
zu dem Fazit, dass WT-Stahl trotz erreichbarer wirtschaftlicher Vorteile wegen eingeschränk-
ter Nutzungskriterien sowohl in der Öffentlichkeit als auch bei den Behörden in der Kritik steht 
und ohne umfassende Maßnahmen zur Förderung des Baustoffes nicht zu erwarten ist, dass 
er häufiger als bisher eingesetzt wird.  
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